
Anfangs wurde das Internierungslager in Neuengamme von
verschiedenen britischen Militäreinheiten geleitet und
bewacht. Im November 1945 wurde es von einer Einheit
übernommen, die speziell mit der Einrichtung und Leitung
des „Civil Internment Camp No. 6“ beauftragt war. Ihr
unterstand die für die Vernehmung der Internierten zustän-
dige „Camp Intelligence“.

Als eine Form der Selbstverwaltung hatte die britische Kom-
mandantur eine deutsche Lagerführung eingesetzt. Sie
setzte sich zumeist aus Internierten zusammen, die bereits
in der Armee, der SS oder anderen NS-Organisationen füh-
rende Funktionen bekleidet hatten und ihre gewohnte
Befehlsgewalt weiter ausübten.

Die äußere Bewachung des Lagers erfolgte zunächst durch
britische und belgische Soldaten und wurde im Herbst 1946
von deutschen Zivilangestellten übernommen.
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Diesen „Organisationsplan“ 
fertigte der Internierte Hans-
Heinrich Beu an. Er vermittelt
einen Eindruck von der Vielfalt
der Aufgaben der deutschen
Lagerführung. 

(ANg)
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Stimmungsberichte wie diesen
vom 29. Juni 1947 verfasste die
deutsche Lagerführung alle zwei
Monate. Der britische Komman-
dant des CIC leitete die Berichte
an übergeordnete Verwaltungs-
stellen weiter. 

(TNA (PRO))
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Der Lagerkommandant Captain
Ashworth of Andover (links)
erteilt Befehle an Battery 
Sergeant Major Brown. Im Hinter-
grund die Sirene auf dem Dach
des Klinkerwerks. Aufnahme vom
29. Mai 1945.

Foto: Sergeant Gee. (IWM)

Der Lagerkommandant (vorne)
und ein Dolmetscher befragen
drei ehemalige Sanitätsoffiziere
der SS. Sie hatten sich freiwillig
gemeldet, um bei der medizi-
nischen Versorgung im Lager zu
helfen. Aufnahme vom 
29. Mai 1945.

Foto: Sergeant Gee. (IWM)



Die „Camp Intelligence“, eine Abteilung der britischen

Lagerführung, vernahm die Internierten, sammelte

Informationen und ermittelte Kriegsverbrecher. 

Ich kam in die Camp Intelligence Section. […] Wir gingen
ins Lager und stellten […] durch ein Gespräch die „detention
records“ aus, das war so eine Personalbeschreibung des
Mannes einschließlich seines Werdegangs. Die […] wurden
dann verglichen […] mit der sogenannten CROWCASS-
Liste, das war das Central Registry of War Criminals and
Security Suspects. Da waren also, das haben die Alliierten
bereits 1939 angelegt, das war eine Liste so dick wie das
New Yorker Telefonbuch, wo also akribisch aufgeführt war
mit Namen und Dienstgrad und den Verbrechen, die den
einzelnen Leuten vorgeworfen wurden. Waren natürlich
schon viele, also Meier, Müller, Schulze waren natürlich
seitenweise dabei.

Alfred Kreutz, Zivilangestellter des Internierungslagers.
Bericht, 14.12.1991. (ANg)
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Lagerpass des Zivilangestellten
Alfred Kreutz. Der ehemalige
Leutnant der Wehrmacht war ur-
sprünglich vom Arbeitsamt als
Telefonist an das Internierungs-
lager vermittelt worden und
wurde dann Mitarbeiter im Büro
der „Camp Intelligence“. 

(ANg)
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Dennis Goodman, vermutlich
1944. Standbild aus einer 
privaten Filmaufnahme.
Der Deutsche jüdischer Herkunft
war im Alter von 13 Jahren mit
einem Kindertransport nach
Großbritannien gekommen und
dort später der Royal Army bei-
getreten. Im September 1945
kam er als Vernehmer in das
Internierungslager Neuengamme.



Dennis Goodman, Mitarbeiter im „Review and Interrogation

Staff“ des Internierungslagers, erinnert sich:

The task [for our unit] was to interview, to interrogate
people who were arrested in the Hamburg area and brought
to Neuengamme. […] They had to fill in Fragebogen and we
went through their careers with them. […] Our task was to
find those who were accused of war crimes. […] Usually I
was very quiet to make the other talk […]. They came out:
“Sie müssen wissen, dass ich hier nur auf Befehl gehandelt
habe. Die Befehle bekam ich von soundso!” […] I mean,
they murdered, they murdered, but one blamed the other.

Interview, 11.3.2003. (ANg)
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Seit Herbst 1946 wurde das
Internierungslager nicht länger
von britischen Soldaten bewacht.
Die Lagerwache übernahmen
deutsche Zivilangestellte.

Artikel aus der „Hamburger Volkszeitung“
vom 30. Oktober 1946.
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Immer wieder gelang Internierten
die Flucht aus dem Lager. Diese
Skizze stammt aus dem Unter-
suchungsbericht über eine der
Fluchten. Eingezeichnet ist die
Position der Leiter, mit deren
Hilfe ein Internierter über den
Zaun entkam.

(TNA (PRO))
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Herr Lagerkommandant! 
Ich bedaure, Ihnen persönlich
Schwierigkeiten machen zu müssen.
Aber mir bleibt kein anderer Weg.
Und es wäre sinnlos, nach mir zu
fahnden, wenn ich geflohen bin;
denn ich habe nicht die Absicht, mich
draussen illegal zu bewegen und mich
der Militärregierung zu widersetzen.
Ich will lediglich meine Braut wieder-
sehen, und sei es nur für wenige
Tage. 
Ich versichere, dass ich das Lager
nicht verlasse, weil ich etwas verbro-
chen habe oder irgend etwas zu
fürchten hätte. Nein: ich habe als
Deutscher gelebt und als Soldat
gekämpft. 
Außerdem bin ich sehr jung. 
Hinter mir liegen zwanzig Jahre, vor
mir noch ein ganzes Leben. Und seit
Jahren wartet ein Mädchen auf mich. 
Wenn Sie nun so jung wie ich und so
unschuldig wie ich wären, 
Herr Appleby:

[Seite 2:]
Würden Sie sich dann jahrelang unge-
rechtfertigt einsperren lassen ohne
Aussicht und Hoffnung auf ein
schnelles Ende und eine objektive
Gerechtigkeit? Würden Sie sich
dann – nach jahrelanger Trennung
durch den Krieg – noch jahrelang
ohne Grund von den Ihnen Liebsten
trennen lassen? Würden Sie da nicht
lieber alles auf eine Karte setzen und
sich selbst Gerechtigkeit zu schaffen
versuchen? 
Ich jedenfalls tue es! 
Ich bitte Sie, diesen Brief aufzube-
wahren, damit ich mich darauf beru-
fen kann, wenn ich mich 
den britischen Behörden wieder 
stelle. 
Venohr

Brief des Internierten Venohr an
den britischen Lagerkomman-
danten vom 27. Dezember 1946.
Venohr legt darin seine Flucht-
gründe dar. Bei dem Internierten
handelt es sich um den späteren
Historiker und Chefredakteur von
„stern tv“, Wolfgang Venohr, der
diesen Brief nicht ohne Stolz in
seinen Lebenserinnerungen veröf-
fentlichte, die 2002 in einem Ver-
lag der „Neuen Rechten“ erschie-
nen.

(TNA (PRO))
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